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An die Mtitglicder der A. €.-B. 


Am 22, November, am Fefte der hl. Cacilia, ift allen Vereinsmitglie- 
bern durch päpſtliches Schreiben vom 28. Mai 1876 ein vollfommener 
Ablaß gewährt, wenn diefelben nach witrdigem Empfange der hl. Satra- 
mente der Buße und des Altars einige Zeit, nad) der Meinung des Hl. 
Vaters, in einer Kirche, wo ein Verein befteht, andadtig beten. —Ich erfuche 
um Beridte iiber befondere Feierlidfeiten bei diefem Fefte.—Godann em- 

feble id) eine grégere Thatigheit fiir den Verein durch Gewinnung neuer 
a aan fowie durd) weitere Verbreitung der VBereingorgane „Cäcilia“ 
und ,Edo.” 

Für neu beitretende Mitglieder fei bemerkt, daß der Vereingbeitrag 
$1.60 per Jahr betrigt; dafiir erhilt das betr. Mitglied die ,Caci- 
lia” oder das „Echo“ fammt Ptufitbeilage gratis. 

Wer aber einem Pfarrverein — (einem Rirdenchore unferes Vereins) 
angehört, bezahlt nur 10 Cts. Beitrag per Jahr, mug aber fiir das Ver- 
cingorgan $1.10 begablen, falls er dasſelbe wünſcht. 


3. Gingenberger, Präſ. 





Rew Port, 1. Rovember 1883. 
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Die IX. General-Berjammlung des Amerifanifden 
St. CaciliensVereins. 


II. 
Die mufitalifden Leiftungen. 
(Fortfebung. ) 

X. Es bleiben nun nod einige Bemerkungen gu den Leiftungen der 
vereinigten Chore, ‘ 

Am wirkfamften erwiefen fid die Gefammt dire gumal fitr jene 
Héorer, denen nun einmal mehr die Kraft der Tonmaffe, als die Feinheit 
des Gingelvortrages imponirt. Waren die nbthigen Gejammtproben 
nidjt mit fo vielen Schwierigkeiten und die Aufftellung fo vieler Ginger 
mit Störungen verbunden, fo witrde id) gerne bei jedem Fefte mehr 
Geſammtchöre bieten. Aud in Cleveland zeigte fid gerade in den Maſſen⸗ 
chiren ein angenehmes, wirtfames Stimmenverhaltnig, und mit wenigen 
Ausnahmen, trog Ermüdung, eine grofe Aufmertfamfeit auf die Diref- 
tion, fo dag an diefen Nummern wol am ro auszuſetzen war. 
Wenn id) die Litanei abliirgte, fo that id) es, weil id die —* nicht 
unnöthigerweiſe ermüden wollte; daß bei dem Gottesdienſte dieſe KUrzun 
unſtatihaft iſt, brauche ich wohl Niemanden mehr zu ſagen. Ueber die dre 
Geſammtchöre in den Abend⸗Aufführungen entnehmen wir der Preſſe 
Folgendes: 

(Mus der ,Columbia”.) 

“Offert. Laetentur coeli von Fr. Witt. Diefe Compofition eignete 
fic) befonders qut zur Eröffnung des Feftes: Die at eit. Dae € durch⸗ 
gehends dem Charakter der Compoſition gemäß * iſch. Das Schluß⸗ 
Adagio litt etwas durch Unaufmerkſamkeit auf die Direltion. 

Litaniae Lauretanae von F. Cornazzano war die befte Leiftung des 
Gefammtdores. 

Laudate Dominum von Fr. Sdhmidt. Ich hörte nur einen Theil 
die‘er Compofition — fehr gut. 

(Aus der ,-Rath. Voll3gzeitung.“) 

“Offert. “Laetentur coeli,” von Fr. Witt, eröffnete das Concert durch 
den Gefammtdhor und wirfte —*8 recht a auf das jablreide 
Auditorium. Die Compofition ift fitr die Mittelſtimmen ziemlich tief 
gehalten und wiire bei einer fo feierlichen Gelegenheit brillanter erfdienen, 
wenn die Intonation um einen halben Ton höher genommen worden 
wire. Tenor und IT. Alt waren yu dumpf. Vortrag ſehr gut. Einſätze 
rect präcis, befonders der IL. Alt bei “ante faciem”. Schluß ime 


ojant. 
: : Litaniae Lauretanae,” von Cornazzo; durd) den Gefammtdor aus⸗ 
gezeichnet gefungen, bildete den Glangpuntt des Abends; es war ein _ 
liges, feierliches Gebet gur Himmelstnigin, fo total verfdieden von den 
tindelnden, nichtsſagenden wi oat ma onen der neuen R 

und befonderé der italienifden Opernfdule. Hitte dabei das gange Vo 
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die einfachen Antworten ora pro nobis gejungen, wie das leit thunlid 
ift, wahrhaftig die Wirkung ware eine gang groRartige gewefen und hatte 
aud) das falteite Herz entflammen müſſen. Bei gewöhnlichem Gebrauche 
diirften die Schluffilben der Ynvocationen und aud) da8 ora pro nobis 
ſchneller und voller abgefdlofjen werden, die Litanei wiirde font gu Lange 
dauern und darf nicht, wie es beim Concerte geſchah, gefiirgt werden. 

“TLaudate Dominum,” von Schmidt, wurde vom Gejfammtdore recht 
fraftig, rein und ausdrudsvoll gefungen; es war trotz der Hike und An- 
ftrengung des Tages keine Ermüdung der Stimmen bemerfbar. Der 
Schluß des herrlichen Doppeldjores wirkte befonders ergreifend. 


(Mus dem „Wahrheitsfreund.“) 


„Das Concert wurde eröffnet mit dem moajeftitijden “Laetentur 
coeli” fiir 5 Stimmen, von Fr. Witt. Alle Chore gujammen fangen 
diefe Nummer. Friſch und lebendig erfdollen die mächtigen Afforde und 
fegten die Zuhörer in eine hoffnungsvolle Stimmung fiir das Ge- 
lingen des Feſtes. Der Vortrag war gut, die Einſätze correct und die 
Ausſprache rein. 

No. 16, Lauretaniſche Litanei fiir 5 Stimmen, von P. Cornazzano, 
wurde vom Gefammtdor unter der Direftion Singenberger’s gejungen. 
Die Wirkung diefer Compofition läßt ſich nicht befdreiben, man muß den 
Vortrag derjelben fo vollendet, wie er in Cleveland war, hören! Erhaben, 

rofartig wogten die majeftitijden Range durd die Hallen des Gottes- 
Bante’, drangen gum Herzen und ricteten die Gedanfen empor gum 
Throne Gottes und feiner hf. Mutter! 

Das gweite Concert wurde eröffnet mit einem mächtigen adtftimmigen 
Chorus von Fr. Schmidt in Meiinjter, einem “ Laudate Domnium ” Flic 
einen Chor von 4 gemifdten und einen von 4 Männerſtimmen. Diefe 
glangvolle Compofition wurde mit Schwung und Kraft fehr gut vor- 
gqetragen. Der Tenor mufte fic) etwae anjtrengen, um da8 hohe a ju 

en.” 

uger diefen Geſammtchören wurden an beiden Abenden von der ver- 
einigten Chören von Defiance und Fort Wayne nod drei Nummern ge- 
fungen: “ Beati eritis,” von G. Croce, das im Intereſſe der Tenorijten 
beffer einen halben Ton tiefer transponirt worden ware; der erfte Theil 
war etwas unfider und unflar, während der homophone Sdlubfag fehr 
{att gefungen wurde. Das “Improperium” von Witt zeigte mujter- 
afte Direttion, tiefe Auffaffung, Wärme der Empfindung und Wffura- 
tefje im Bortrage, wie fe ine Nummer des ganjen Programmes, Diri- 
gent und Singer vergagen fic) und gaben fid) ganz der Com 
pofition hin—fo erflang von ihnen nidt blog der Ton, fondern des Com- 
poniften eigenfte, in dem erhaben ernften, innigen Texte begritndeteEmpfin- 
dung; dar um denn auch, — trotz des nidt fehr fchonen Stimmmaterials 
— die allgemeine, ergreifende Wirfung! Es war eben ein ungefiinfteltes, 
wabhres, frommes Gebet. Das et non inveni hätte id ſehr langfam, 
ernft, bedeutungsvoll genommen, mit ſcharfer Markirung des non. Indeß, 
auch die andere Auffaſſung hat ihre Gründe und darum ihre Berechtigung. 
Steble’s “Perfice” war wohl fiir dieſe große große Kirche gu raſch; 
Anerio’s “ Verbum caro” dagegen fand ebenfalls eine ſehr gute Wieder⸗ 
gabe, einige Unfiderheit im Einſatz der Tenore und eingelne Detonationen 

abgerednet. 

(Mud der , Columbia”.) 

“ Beati eritis” von ©. Groce — gut — pridtige Altftimmen. 

“Verbum caro factum est” von §. Anerio — fehr gut — pp aus⸗ 
gezeichnet. Mir frien das Schlug-Ritardando etwas itbertrieben, 

Offertorium “ properium” von Fr. Witt — tadellos. 

“Perfice gressus” von Stehle — ſehr gut. 

Diefe beiden Chore Hatten fdon mehr zuſammen gejungen. 


(Mud der ,Rath. Volkszeitung.”) 


“ Beati eritis” — die beiden Chire wirkten ſehr harmonis zuſammen 
und folgten auf’s genauefte der ausgezeichneten Direftion. 

“Verbum caro factum est,” vieritimmig, von Anerio, Defiance und 
} oy fehr ausdrucksvoll gejungen, gut Ddirigirt und von den 

ngern jebr gut verftanden. Bei et sine ipso fegte der Tenor unridtig 
ein, dod) erfolgte feine groge Strung; im “omnia” war der Alt zu = 
portretend, die beiden Soprane diinn und itberhaupt ſchüchtern. Der 
Schluß pp war ſehr ſchön. 

“Improperium,” vierſtimmig, von Witt, Detroit und Fort Wayne, 
viel leichter als das vorhergehende, wurde recht gut gefungen; Oeflama- 
tion, Uusdrucd, Tonreinheit waren bereits tadellos; das non in et 
non inveni bitte etwas mehr betont werden follen, fo aud) fel; der 

Schluß war ganz ausgezeichnet, das ſchönſte pp des Abends. 

“Perfice ” pierftimmig von Stebie, Defiance; fehr rein und 
{rile vorgetragen, dod feblte es beſonders gu diefer Compofition an 

ftigeren Sopranftimmen. Defamation fehr gut. 





(Mus dem Wahrheitsfreund.“) 


» Beati eritis,” fitr 4 gemifdte Stimmen von Croce war die 14. Num⸗ 
mer des Concerted. Sie wurde gefungen von den vereinigten Chören von 
Defiance und Fort Wayne. Der Bag war im Cinfag etwas gu frith und 
ju laut. Der Sopran war mit feinen jungen Stimmen zu fdwad gegen 
die vereinigten Mannerftimmen. Der Schluß wurde dageaen ſehr gut ge- 
geben. Das Ganze ift cine undanfbare Compofition, die Sanger fdienen 
es gu fühlen, denn der Vortrag war etwas handwerlsmiagig. 

Sn No. 4“ Verbum caro” von Anerio traten die Chöre von Defiance 
und Fort Wayue auf. Abwedhslung im Vortrag wurde fehr fein beob- 
adtet. Die Stimmen waren ju viel ge oy 3 worden in diefen Tagen, 
— waren fie nicht mehr gang rein. Der Schluß wurde ſchön wieders 
gegeben. 

“Improperium,” von Fr. Witt, wurde von den Chören von Defiance 
und Fort Wayne fehr gut vorgetragen. Die etwas ſtürmiſche Auffaſſung 
des et non inveni von Seiten des Dirigenten hat uns nidt bejonders 
angefproden. Wunderſchön war der fanfte Schluß diefer Nummer. 
Selten haben wir ein ſchöneres p und pp gehört. 

“Perfice gressus,” von Steble. Fe Stimmen, befonders Sopran 
und Alt, waren fdon ſehr abgejungen. Jedoch hat der Chor ſehr gut 
gethan, das muß ihm die ftrengfte Rritif laſſen.“ 

Und nun nod die Gefammtleiftungen bei den zwei 
Hodhaimtern des legten Tages. ; 

Ueber den Vortrag meiner Cäcilienmeſſe war fo ziemlich nur Eine 
Stimme des Lobes, und ich geftehe, dak ich felten fo willige, mit aller 
Hingebung auf die Direftion aufmertjame Chöre divigirte. Einige 
Rieinigheiten auggenommen, wurde faft tadellos gefungen; daß die Rein- 
heit unter dem Cinfluffe der verfdiedenen Anftrengungen und der feucht- 
warmen Witterung etwas leiden mußte, war gu erwarten; doch wurde das 
lange nicht fo ſchlimm als ich gefiirdtet hatte, Lobende Erwähnung vers 
dient aud) der Gefang der Refponjorien. Die Wechſelgeſänge waren nidt 
fret und präcis genug. 

(Mud der ,, Columbia.”) 


»Die vereinigten Chore von St. Peter und St. Stephan in Cleveland, 
St. Fohannes in Defiance und St. Paul in Fort Wayne. 

1, Wedfelnde Geſänge bei der oe ode am Fefte des Hl. Philipp 
Benitius. Was ich bereits oben itber die Geſammtchöre gefagt habe, ailt 
aud hier. Sämmtliche Geſänge hatten noc) einer Probe bedurft. Die 
Aufführung war iibrigens im Ganzen gut. 

2. “Missa in hon. St. Caeciliae.” Die Auffiihrung diefer Meſſe 
bildete, meiner Meinung nad, den Glanzpunkt des Feftes. Sie wurde 
durchgehends mufterhaft aufgefiihrt. Der Einſatz war itberall ficher, die 
polyphonen Sage famen in allen Stimmen zur Geltung, die Ausſprache 
war flar. Bei den Schlußſätzen befonders merkte man, dak die Sanger 
jeden Wink des Dirigenten beobadteten. Störend war am Sdlug des 
Benedictus das Taften des Organiften, ob die Singer detonirt oder 
nicht. Das erfte Agnus Dei ging in die Brüche, weil irgend etwas, id 
weiß nidt was, mit der Orgel los war. Es war dies weder ein Fehler 
der Singer, nod) des Organiften, fondern lediglich der Orgel. 


(Mus der ,, Rath. Volkszeitung.“) 


n Die vereinigten Chire von St. Peter, St. Stephan, Defiance und Fort 
Wayne fiihrten Singenberger’s Missa Stae Cacciliae unter de8 Come 
poniften eigener Direftion auf, und es war dies wohl die befte Leiftung 
des Feftes; Ehre dem Componiften! Ehre den Sängern! Ehre dem 
Organiften, fiir die ausgezeiduete Begleitung! (Agnus Dei ques 
genommen.) 

Der erfriſchende Regen hatte auch den matten Stimmen wieder Friſche 
ertheilt; es llang ganz feierlich, ja großartig bei gewiſſen Stellen; Diri— 
gent und Singer waren begeiſtert; möge die ſchöne Compoſition recht oft 
jo ſchön beim bl. Opfer ertinen.“ 


(Mus dem „Wahrheitsfreund.“) 


„Die wedjelnden Meßgeſänge wurden choraliter vorgetragen und zwar 
nad) unferer Anfidht recht friſch und ſchön. Nur im Graduale waren 
einige Unebendeiten bemerfbar. Die Meffe von Singenberger wurde in 
der That prachtvoll gefungen. Der Vortraa liek nichts gu wünſchen 
übrig. Die Deflamation, Vofalijation und Dynamik waren prachtvoll. 
Am Ende des Gloria hatte der Sopran das hohe a beffer nidt gefungen, 
da es ja ad libitum tft. Das Benedictus gefiel ung nidt fo gut; die 
Altoftimme hatte ſtärker fein miifjen. Dadurch, dak der Organift zur 
Begleitung des Agnus Dei im Anjange nur ein vierfuͤßiges Regifter zog 
und fo die Begleitung eine Oftave hoger fang, detonirten die Soprane 
ein wenig. Jedoch war diefes nachher nicht mehr bemerkbar. Der 


Schluß war herrlih. Vergleicht man nun den Effelt diefer M it 
dem der Paleftrina-Meffe, fo glauben wir, daß ed der ah ne Bu. 
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hörerſchaft die Singenberger'ſche mehr angeſprochen hat, als die von Pale⸗ 
ſtrina. Sie iſt nämlich leichter und verfidndlicer fiir nichtmuſikaliſche 
Zuhörer. Uns wunderte, dag die Sanger nach all’ den Strapazen der 
vorhergehenden Tage nod) fo frifd) und munter fangen.“ 

Um 10 Ubr wurde gum Pontififalamte Witt’s “Ecce Sacerdos,” dann 
die “ Missa choralis in Duplicibus”, da¢ € § o r a [ «“ Veni Creator”, 
die Weehjelgefange-E h oral, am Sdlug das Ch oral-“Te Deum” 
gejungen—in Dieter Beziehung, d.h. quantitatio—und wohl auc) qualita: 
tio — feierte, wie die Depefchen der „Amerila“ meldeten, der Choral bier 
feinen Triumph. Die Furcht einiger, daf fo viel Choral bei einem 
Pontififalamte fidh nicht als feſtlch und wirtfam genug erweifen 
möchte, war überflüſſig; fie gingen wohl befehrt von dannen. Bei der 
Choralmeffe 2c. wirkten aud) auger den oben angefiihrten Chören die 
Sanger von Detroit mit; der Vortrag war im Allgemeinen fider ein 
guter; dod) hatte er freilic) erft dann ein fehr guter werden können, 
wenn Gelegenheit gewefen ware ju geniigenden Proben und gwar unter 
Einer Direftion; — jo hatten die verfdiedenen Chore ver- 
ſchiedene, theilweife unridtige Vortragéweife, namentlich in Bezug 
auf Rhythmus in Text und Melodie, und die PBrobezeit war zu furz, wm 
das Ganze in die vor Allem nöthige Feinheit, Pracifion und Freiveit im 
Vortrag zu bringen. Deſſenungeachtet war der Choral-Gefang ein guter, 
in einzelnen Partien fogar ein fehr guter, und immerhin fiir die meiften 
unferer Chore ein muftergiltiger. 


(Mus der ,, Columbia.’’) 


n‘Eece Sacerdos” von Fr. Witt — febr gut. 

Wechfelude Geſänge beim 2. Pontificalamte und die Missa choralis 
in festis duplicibus wurden recht wader gejungen. Stellenweiſe blieben 
die Sanger etwas hinter dem Dirigenten zurück. 

Sehr gut tang das “Veni Creator.” Man follte diefe äußerſt kräf⸗ 
tigen Melodien nidjt gu oft durd) mehrftimmige Compofitionen erfegen. 

“Te Deum.” Der Gefang war fehr gut. Uebrigens hatte id licber 
die urfpriinglidhe Form, nicht die abgetiirgte gehört. Cin foldes Ferial- 
Te Deum pafte nicht gum Charafter des Feſtes. Es iſt mir auc uner- 
flarlich, warum der hodw. Verfafjer der ,Cacilin” das volle Te Deum 
gang ausgelafjen hat.“ 


(Mus der ,, Rath. Volkszeitung ·“) 


„Um 10 Ubr Pontififalamt, wobei von dem Gefammtdore ausſchließ— 
lid) nur Choral gefungen wurde, und gwar mit Orgeibegleitung. 

Im Allgemeinen war der Vortrag ein muftergiltiger, obgleid) nicht 
vollfommen, und die löblichen Sanger haben den Beweis geliefert, dak 
die leibeigene Muſik unferer fatholifden Kirche aud) bei den größten 
Feierlichkeiten fahig ijt, die Herzen gu ergreifen und in hl. Freude zu Gott 
gu erheben! Wie qrogartig 3. B. Hang das einfach herrlide Sanctus 
aus der Missa in Duplicibus und vicle andere Stellen aus derfelben 
Meffe! Aber ach! wie ſchauerlich, wie ajdgrau! wie gum Davonlaufen: 
wenn derjelbe Gejang fo vergerrt wird, wie es am Gonntage zuvor in 


einer Dom kirch e gefdah, von Sängern die nur Choral fingen (?) h 


wenn fie müſſenn, when the bishop is about, wie uns der Leader 
fagte! — Der Vortrag war nidt vollfommen, denn e wurde bie- 
weilen gu fehr geeilt; Gutroitus und Offertorium batten biegjamer 
abgefungen werden finnen, mande Stellen bitten dadurd an raft und 
Feierlidfeit gewonnen, wie 3. B. das wunderfdine in atriis tuis ; Kyrie 
war aud) etwas zu raſch und daber nicht eindringlid) genug. Die Paufen 
— den Abſchnitten im Gloria durften beſſer markirt fein, die beiden 

höre folgten zu ſchnell aufeinander. Daſſelbe gilt beim Te Deum, das 
in vereinfadter Weife übrigens redt gut gefungen wurde. Wie ſchön 
wenn das ganze Volk alternatim mitgejaudst hatte, wie bei dem deut- 
ſchen ,Groger Gott“, weldhes nach dem legten Segen aus taufend Keblen 
durd die Räume der Kirche hallte! Mit Rect haben die beiden hoch— 
wiirdigften Feftredner fo fraftig betont, der Gefang der Kirche, 
der Choral müſſe durdh die Schulen dem Vole popu 
lar werden.“ 

(Uns dem ,, Wahrheitsfreund.“’) 

„Beim Cintritt des Biſchofs in die Rirde wurde das prächtige Ecce 
sacerdos von Fr. Witt von den Siingern aller hire gejungen. Der 
Vortrag war recht friſch und lebendig. Die wechſelnden Meßgeſänge 
wurden von einem Männerchore — Wir haben nichts an 
dem Vortrag auszuſetzen; nur das Schlußneuma des Graduale 
hätte etwas feiner endigen können. Die Choral-Meſſe in festis 
duplicibus wurde während des Hochamtes vom Geſammtchor ge— 
ſungen. Hörten dieſes, fo dachten wir beim Vortrage dieſer Choräl⸗ 
Meſſe, die Liebhaber weltlicher Muſik in der Kirche, ſie würden eine ganz 
andere Meinung vom Choral bekommen. So friſch, jo ſchön, fo erbauend 
Wer dieſe Choral-Meffe, daß wir gerne diefe Gejangesauffiihrung als 





das Schönſte von allem erfltiren, was wir in diefen Tagen gehört haben. 
Der Choral fam bei dem diesjahrigen Cacilienfefte gu Ehren! Das ijt 
das Befte, was wir iiber den Vortrag deffelben gu fagen haben. Darauf 
wurde vom Gefammtdor das Choral Te Deum gejungen. Die Manners 
ftimmen befonders fangen mit einer Friſche, die man nad) den vorher⸗ 

ehenden Anftrengungen nicht fiir mbglid halten follte. An 3—4 Stellen 
Fae die Frauenftimmen nidt gang genau zujammen. Ungemein ſchwer 
ift es eben, ein vollſtändiges Enſemble aus fo vielen verſchiedenen Chören 
nad nur einer einmaligen Geſammtprobe herzuſtellen. Jedoch waren 
dieſe Unebenheiten unbedeutend.“ 

Nach dem Segen wurde vom ganzen Volfe das ,Grofer Gott, wir 
oben Dich gejungen. Ich nehme hier Anlaß 1) gegen den Vorwurf yu 
proteftiren, dag die ,Gacilianer” den Gefang des ,Groker Gott” vere 
werfen. Dian mag über den Werth oder Unwerth diefes Liedes in Bezug 
auf Text und Melodie verſchiedener Anſicht fein; unfirdlid) ijt das Lied 
durchaus nicht, und gegen die Auffiihrung an rid@tiger Stelle 
wird fein „Cäcilianer“ verniinftigerweife proteftiren, wohl aber gegen 
den unrichtigen, untiturgifden und darum verbotenen Gebraud) desfelben 
alg “Te Deum.” or allem ift ein gar großer Unterfchied gwifden dem 
Texte de8 lateinifden Te Deum und dem „Großer Gott. Sodann ift 
der liturgifdje Play fiir das Te Deum nidt na 9 , fondern vor dem 
Segen, d. h. vor dem Tantum ergo, und dort darf nidt de ut ſch oder 
in irgend einer andern alé in der liturgifden, d. h. der lateiniſchen Sprache 
gefungen werten. Endlich, fobald der Priefter “Te Deum laudamus” 
anftimmt, ſchickt es ſich dak der Chor mit “Te Dominum confitemur” 
2¢., d. h. mit dem Te Deum woeiterfabre und nidt ein deutſches Lied bee 
gine. Ich beſchränke mid) für heute auf dieje Bemerfungen und möchte 
nun nod) 2) den in Cleveland gezeigten Weg in diejer Beziehung empfeh⸗ 
len: Man finge }as “TEDEUM” wo es hingehört, vor 
dem TANTUM ERGO; der Priejter ftimmt e8 an, dann fingt der Chor 
ober das Volk dasfelbe — nidt „Großer Gott“ — ju Ende, gum 
Schluß folgen die betr. Verfitel und Refponjorien fammt Oration; nad 
bem GSegen fodann laffe man das Volf das ,Groger 
Gott” jingen. So wird der Liturgie und dem Vollsgefange 
gedient! Alerdings, wie bei jedem Gefange, fo ift auch bei dem Volks⸗ 
gefange, der iibrigens nur auf dem Boden eines guten Sdhulgefanges 
eine dDauernde und vollfommene Exiſtenz findet, jedes Schreien, Saleppen, 
Verſchnörkeln zu vermeiden, und darum ſtimme id vollftindig mit den 
Bemerfungen des Hrn. Becker in der ,Columbia“ iiberein: 

„Es ift wahr, ein folcher Gefang von der gangen Gemeinde gejungen, 
madt einen gewaltigen Gindrud. Gleichwohl ware ein einfades “ Lau- 
date Dominum” nad) irgend einem Pſalmtone willfommener geweſen. 
Denn erftens ift die Melodie diefes ſchönen Liedes bereits durch verſchie— 
dene Schnörkel verunftaltet, und gweitens wurde es recht ſchwerfällig ge- 
fungen. Der Volksgeſang will aud) durdgeprobt fein; nur dann ijt er 
am Plage und auch dem eifrigften Cacilianer willfommen. Möchten die 
Kinder in den Pfarrſchulen dieſen Gefang fleigig üben und bei Gelegen- 
eiten wo er am Plage ift, (wahrend der ftillen Meſſe an Werktagen, 
während der Frithmeffe an Sountagen, während der verjdhiedenen Mutter- 
gottes-Andadjten u. ſ. w.) finger, Der Cacilien-Verein ift tein Gegner 
des deutſchen Volfsgejanges, jondern will ihn nur in feine Schranken zu⸗ 
rückweiſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 





Die Erhaltung der Orgel. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Auch für die Erhaltung der Orgel in Betreff der Stimmung hat 
der Organiſt Sorge zu tragen. Die Reinſtimmung des ganzen Werkes, 
fo ſchreibt hierüber Kuntze, kann von dem Organiſten nicht verlangt wer⸗ 
den, und iſt dieſelbe ja auch in der Regel gegen ein Honorar dem Orgel⸗ 
bauer zur eins oder mehrmaligen jabrlichen Auéfiihrung bei den meiſten 
Orgeln iibertragen. Indeß ift es dod) unangenehm, wenn durch das 
Verſtimmtſein einzelner Pfeifen mitunter auf langere Zeit eine oder me 
rere Stimmen unbraudbar werden, und bier follte der Organift Abhilfe 
leiften ténnen. Gewöhnlich wird in den Lehrbiidern bet dem Rapitel 
über Erhaltung der Orgel verlangt, dag der Organift die Stimmung der 
Zungenſtimmen im Stande zu erhalten habe ; es ift dies eine Zumuthung, 
die nicht immer richtig ift. Sind diefe Stimmen gut und forgfaltig ge- 
arbeitet, ift die Intonation und Cinftimmung fo ausgefiihrt, daß legtere 
fiir jede Veränderung der Labialpfeifen beim Temperaturwedfel fiir 
Höhe und Tiefe ausreichend ijt, daun fann der Organift ſehr wobl die 
Stimmung derjelben ausfiihren. Gm entgegenge}egten Halle ift die 
Stimmung derfelben ſchwieriger, als die der Labialpfeifen, da bier ein 
fortwahrendes Beffern der Gutonation ftattfinden mug, welches dem 
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Organiften nicht zuzumuthen ift. Es follten daher die Rohrwerte auf 
dem Lande, wohin vielleicht der Orgelbauer nur einmal jährlich fommt, 
febr fparfam disponirt werden, denn was elfen die theuren Stimmen, 
wenn diefelben nur wenige Tage nad der Stimmung zu gebraucen find ? 

Pei der Ginftimmung einer Orgel wird in der Regel das Principal 8’ 
oder die Octave 4/ als Normalftimme angenommen und nad der 
Orehefterftimmung (Rammerton) das eingeftridene a eingeftimmt. Bon 
diefem a ausgehend wird in Quinten, oder beffer in Quinten und Quar⸗ 
ten, die eingeſtrichene Oftave eingejtimmt, fo, daß die Quinten etwas 
unterwiarts, die Quarten etwas oberwärts ſchweben. 

Wiirde dies Verfahren nicht beobadhtet, fo wiirde die legte Quinte d—a 
um einen halben Ton yu hoch flingen. Es wird daher diefer halbe Ton 
auf die zwölf Quinten oder Quarten gleichmäßig vertheilt, was bei der 
fritheren Stimmungégart, wo alle Quinten rein geftimmt wurden, nidt 
miglid war. Man nennt dies Verfahren temperiren oder die Tempera- 
tur einftimmen, und die betreffende Oftave die Temperatur-Oftave. Es 
gehört dagu, um dies regelrecht bewirfen zu lönnen, Geduld, gutes Gehör 
und viele Uebung. Nad diefer Oftave werden nun die höheren und 
tieferen Tine in Oftaven rein, und nach diefer Normalftimme ſämmtliche 
iibrige Regifter der Orgel eingeftimmt, eine Arbeit, welde nur von dem 
Orgelbauer ausgefithrt werden fann, da Gutonation und fortwabrende 
Verdefferungen an einem oder dem anderen Tone hiermit Hand in Hand 
gehen. Sind nun eingelne Pfeifen einer Stimme unrein geworden, fo 
wird die Normalftimme dazu gezogen und danach die unreine Pfeife ein- 

eftimmt, bis eine Schwebung der beiden Pfeifen nicht mehr ftattfindet. 

ft die verftimmte Pfeife von Metall und offen, fo ift als Werkzeug das 

timmborn anguwenden. Iſt diejelbe gu tief, fo wird mit der Spite 
defjelben der obere Rand der Pfeife behutjam nach augen gerieben, ift fie 
gu bod, fo wird mit der hoblen Seite des Stimmborns die Pfeife 
gufammengebogen. Der erfte Fall wird felten vorfommen, und es ift 
daher vorfidtig zu unterſuchen, ob nicht durch eine Verdrehung der Pfeife 
daé Labium Derfetben einer anderen Pfeife gu nahe gefommen und da- 
durd die tiefere Stimmung hervorgerufen ift. 

Da nun die Pfeife beim Einſtimmen mit der linken Hand gehalten wer- 
ben mu, durd die Beriihrung aber warm und fofort hiher im Tone 
wird, fo mug das Erfalten derfelben abgewartet und die Stimmung 
dann nod einmal beridtigt werden. Bei gededten Metallpfeifen wird 
die Stimmung durd das Höher⸗ oder Ticter-Schieben des Hutes be- 
wirlt. Bei diinnen und von ſchlechtem Metall gearbeiteten Pfeifen ift 
befonders die Anwendung des Stimmbornes mit groger Vorſicht auszu- 
führen, damit die Pfeifen am Labium nicht gufammengedriidt und da- 
durd ganz; unbraudbar werden. Sind die Pyeifenrander ſchon einge- 
knüllt und verbogen, fo bleibt dem Organiften nidts weiter übrig, als 
damit bei der Stimmung fortzufabren. Die Stimmung der fleinern, 
offenen Holspfeifen wird durd die Stimmbleche bewirft. Wird das 
Blech näher an den Pjeifenrand gebogen, fo wird die Pfeife im Ton 
tiefer, durch Abbringen deffelben höher. Gedecte Holspjeifen werden 
durd höheres oder tieferes Schieben des Spundes geftimmt. 

Will der im Stimmen weniger Geübte wiffen, ob der unreine Ton 
gegen die Normailftimme gu hod) oder gw tief ift, fo darf er nur die Hand 
oder aud das Stimmborn dem oberen Rande bei offenen Pfeifen oder 
dem Labium bei gededten naher bringen. Werden die Schwebungen 
fangfamer und nähert fich fomit der Fon der Meinheit, fo ift die vers 
ftimmte Pfeife gu hod, findet das Gegentheil ftatt, d. h. folgen die 
Schwebungen fdneller aufeinander, dann ift die Pfeife gu tief. — Bei 
den Zungenftimmen mug in der Regel die ganze Stimme, Ton fiir Ton, 
durdgegangen werden, da diefelben ſich, wie ſchon frither gefagt, nidt fo 
febr beim Temperaturwedfel veraindern, wie die Labialpfeifen, und es 
fann vorfommen, daß die Zungenftimme allein ſehr braudbar und 
rein ift, gegen die Labialſtimme jedod bei falter Witterung ju hoch, bei 
heifer gu tie f in der Stimmung fteht. — Ws Normalftimme dient fiir 
die Manual-Zungenftimmen am beften das Principal 8’, wenn jedod 
daſſelbe in der tiefen Oftave von Hols gefertigt ift, dann ift fiir diefelbe 
Octave 4’ als Normalfrimme fiir dieſe Region vorzuziehen. Es fann 
jedod) aud) die tiefe Oftave des Rohrwerks ohne Calfejtimme nad) der 
bereits reingeftimmten fleinen Oftave eingeftimmt werden. — 

Für die Pedal- Zungenftimmen dient der Principal oder Oftavbag 8° 
alé Hilfeftimme, und jollte dem Anfanger die tiefen Tine einer 16füßigen 
Stimme nicht deutlich fein, fo ift es vortheilhaft, die Stimmung von den 
vide a nad den tieferen Tinen vorgunehmen, das Obr findet ſich auf 
dieſe Weiſe leichter zurecht. Die Stimmung der Zungenftimmen wird 
durd das Ziehen der Stimmfriiden in die Hohe oder durd) das Treiben 
derfelben in die Tiefe mit einer Zange und einem Hammerden bewirkt. 
Im erfteren Falle wird der Ton tiefer, im anderen höher. Bei den frei 
eres ea Zungen ift die Verſchiebung der Krücke mit grofer Bebut- 
amfeit vorzunehmen, damit die Runge nicht durch gu weites Herunter- 








treiben der Rriide in den Rahmen hineingebogen wird, und fo die An- 
fpradje leidet oder gang verloren geht. Die größte Vorfidt erfordern 
folde Zungen, welde gar keine Auflage haben, und wo die Rriide zu⸗ 
leich eine —— unter der Zunge mit verſchiebt. Hier können die 
tifte, welche die Krücke mit der Unterlage verbinden, durch ungeſtümes 
—8 leicht verbogen oder gar abgebrochen werden. — Bisweilen 
nden ſich Zungenſtimmen, an welchen das Auf- und Nieder⸗Schieben der 
Stimmtriide durch eine Schrauben-Vorridhtung bewirkt wird. Es ift 
dazu ein Stimmfdpliiffel erforderlid), welcher in einer Vertiefung, ähnlich 
wie beim Pianoforte, die Schraubenmutter umfaßt und das Drebhen ders 
(oer ermoglidt. Dreht man von Lins nad redts, fo wird der Ton 
Sher, von rechts nach links, tiefer. — Ciner befonderen Stimmvorrid- 
tung an den Labialpfeifen, welde in neuerer Zeit von foliden Arbeitern 
mehrfad in Anwendung gebradt wird und nambafte Vortheile hat, fei 
hier nod) erwähnt. Es find an den Zinnftimmen die Stimmrollen, an 
Holspfeifen die Stimmſchieber, welde joweit angebracht werden, als es 
die Größe der Pfeifen (etwa 14’) zuläßt. Nad Töpfer nehmen die 
Orgelbaumeifter Marfaffen und Cohn zu Appenrade in Sdleswig-Hol- 
ftein das Erfindungésredt in Anſpruch; dod) finden fid ſchon in dem 
Werke von Hon Bedos die Principalftimmen mit den Stimmrollen ge- 
zeichnet vor. Wohl aft es möglich, dak die Genannten die Form der 
HOeffnung in Linge und Breite und abnehmend nad dem Menfur-Ver- 
hältniß der betreffenden Stimme wiſſenſchaftlich feftgeftellt haben. Die 
Ginridtung ijt etwa folgende: Sämmtliche Pfeifen, an welden Rollens 
oder Schieber|timmung angebradht werden foll, miiffen um einen halben 
Ton linger, als es ihre Tonhihe verlangt, gcarbeitet weiden. An jener 
Seite der Pfeife, gu welder man der Stimmung halber bequem gelangen 
fann, wird eine nach dem Menfur-Verhaltuig der Pfeife berechnete Oeff- 
nung in Form eines Rechtedes fo eingefdnitten, dak die Halfte ihrer 
Lange unter der wirklichen Tonhöhe der Pfeife anfängt und mit der an⸗ 
deren Hälfte über diefelbe hinausgeht. Der obere Rand der Pfeife iiber 
der Oeffuung bleibt unberithrt und wird zur Stimmung nicht benugt. 
Bei den Metallpfeifen wird die Oeffnung nur auf drei Seiten einges 
ſchnitten, der untere Theil bleibt feft mit der Pfeife verbunden. Am oberen 
Ende wird das Stück herausgebogen und mit einer dazu geformten 
Drahtzange foweit aufgerollt, als e6 die Stimmung der Pfeife verlangt. 
Bei den Holypfeifen wird die Oeffnung ganz Herausgefdnitten und vor 
diefelbe ein Schieber, welder auf und nieder geſchoben werden fann, mit 
zwei Schrauben befeftigt. So hergeftellt laſſen fic) die größten Pfeifen, 
obne fie von ihrem Standpuntte gu entfernen und ohne durd allmaliges 
Abſchneiden zu verfitryen, fier und bequem einftimmen; das Beriihren 
der Metallpfeifen mit der Hand und die dadurch herbeigefiihrte, durd 
Erwärmung hervorgerufene Erhöhung im Tone fa'tt fort. Die Futona- 
tion folder Pfeifen ift ſicher und die Anfprache fraftig, weil diejelben 
weniger gum Ueberſchlagen bei ftarfem Quftzuflug geneigt find, aud) bleibt 
die erftere fid) immer gleich, da eine Deckung der Bieife an ihrem oberen 
Rande nie ftatifindet. Go fehr nun dieſe Cinridtung zu empfeblen ift, 
fo darf fie dod) nicht mit der Art und Weife verwedfelt werden, deren 
ſich mance Orgelbauer bei Ginftimmung ihrer Metallpfeifen bedienen. 
Ich verftehe darunter das willfiirliche Cinfdneiden des oberen Pfeifens 
randes und Herausbiegen eines Metallblatthens. Es ijt dies eine 
nicht gu entſchuldigende Pfuſcherei, welde unter feinen Umftinden gedul- 
det werden follte, da hierdurd der Rand der Pfeife ſchon von vornberein 
ruinirt ift. Sn Bezug auf die Stimmung fei nod bemerft, daß überhaupt 
die Pfeifen wahrend des Sommers im Tone tiefer ftehen als im Winter, 
weil die Wärme augdehnt, die Kalte gufammengieht. — Ferner fommen 
Verftimmungen vor, wenn die Sdleife nur halb deckt ; man febe alfo 
immer erft gu, ob die Regiftergitge gehörig herausgezogen oder hereinge- 
ſtoßen, refp. ob die Schleifen in ihrer ridtigen Stellung find. Fehler 
gegen die Fntonation gu heben, überlaſſe man in der Regel dem Orgelbauer. 
Manden Stimmen if von Natur aus eine ſchwere Anſprache eigen; die 
Verbindung mit Gedact oder Flote fiihrt erſt die volle Ton-Entwidlung 
herbei. Oft find die Labien verbogen und dadurd) die Anjprache eine 
ungleidhe geworden ; man ridte die Labien behutſam! 
Schließlich fei jedem Organiften gerathen, bei Abhilfe von Mängeln 
Nichts gu unternehmen, was über feine Cinfidt und Geſchicklichkeit hin- 
ausgeht, damit das Uebel nicht größer werde! 





Repertorium. 
(Fortſetzung.) 
G. Segeunsgeſänge. 
Gefiinge fir das hl. Fronleichnamsfeſt und deſſen Oltave, ſowie gum 
Gebrauche bei dem 40ſtündigen Gebete. 


J. Einſtimmige Gefange; Choralmelodien finden ſich in 
Laudes Vespertinae ; in P. Mohr's Geſangbüchern. 
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IL. Zweiftimmige, mit Orgelbegleitung, . ’ — ae 5* ges Lief. 
1. VI very easy pieces, von 3. Singenberger. . > Gt. SOEER, Wt AG — —— 4 
2. V easy pieces, von J. Singenberger. rf my wp ——— — ad lib. 
3. piece te lg a * a. me Bitt tenon festa say 4 tee ; Since — — 
4. 5 Motetten; Stehle, op. r zwei gemiſchte Stimmen. 8. axt Bios, oe Ms — * 
. — — op. X, durchcomponirt, mit Orgel, Poſaunen ad lib. 
5. Cantemus von x}. Gingenberger. 9. . Raim, Te Deum fiir 6 Stimmen, 28. A., T., 2 B. 
Il. Fitr drei gleiche Stimmen, 10. §r. Schaller, op. 17. 
1. Koenen, lateiniſche Kirchengeſänge. 11. J. de Kerle, in Singenberger’s Chorus ecclesiasticus, II. 
2. Singenberger, Cantemus. 12. Fr. Anerio, Te Deum, in Lid’s Sammlung. 
8. Roenen, Venite adoremus. 18. Sn Proéke’s Musica divina. 
4, Für Alt und gwei Mannerftimmen erfdien ein “O salutaris” und 
“Tantum ergo” in ,Gaecilia 1875.“ I. Sitancien, 
IV. Für vier Stimmen. I. Cinftimmige. 
. 1. Die drei approb. Litaneien (Allerheiligen, Lauretanifde und vom 
a) Fü r gleide bed timmen (Mannerftimmen). allerhl. Namen Gefu) finden fic) in den liturgiſchen Büchern, 
1. Witt, Cantus sacri. in Laudes vespertine, in Cantus diversi fowie in Mohr'ö 
2. Rothe, Musica sacra, 3. Theil. Büchern. 
* oie — ——— airchengeſa 2. E. Habert’s zwei Chorallitaneien. 
. Zeiler, Sammlung kathol. Kirchengeſänge. ‘ 
5. Reles, 6 liturgifde Gefainge. Il. Zweiftimmige. 
6. Mohr, Tantum ergo. 1. In GSingenberger’s Cantemus, fowie in dcffen ,vier Marienlieder 
7. Jaspers, op. Vb. Hymni eucharistici. und zwei lauretaniſche Litaneien.“ 
8. Schmidt, Cantuarium sacrum fiir Alt und drei Manners 2. In Haller’s Cantica Sacra B. V. M. Lauret. Litanei. 
ſtimmen. 3. Namen Jeſu Litanei von Haller in Singenberger's “ Cantemus. ” 
9. Seiler, Laudate Dominum. 4, Lauret. Litanei, Caecilia 1 
10. Gingenberger, Chorus ecclesiasticus IT. und IL. IIL Dreiftimmige Gitancien. 


11. Gingenberger, Cantemus, fiir Frauenjtimmen. 
12. Steble, Lauda Sion. 
13. Vater, op. 3, Cantiones sacrae. 


b) Für gemifdte Stimmen. 


. Sir Sopran, Alt und Bag, von C. Santer. 
. Für Drei Frauenftimmen, Witt's op. XVIc. 
os ” Roenen’s op. 25c. 
» drei Frauenftimmen oder drei Männerſtinimen und einftimmi- 


1. 9 Segenégefange von Singenberger. gen Chor mit Orgel, von J. Blied, op. 41. 
2. Beilagen gu „Caecilia.“ . Für drei Frauenftiminen und Orgel von C. Greith, bei Bens 
8. 5a — ca Vol. I. " . giger. 
4. Jaspers, op. V, Hymni eucharistici. ; 
5. Oberhoffer, op. 51, 6 Tantum ergo. IV. Für vier und mehr Stimmen, 
6. Santner, Fronleidnamsgefinge. a) Für gemif@te Stimmen. 
7. Haller, Laudes eucharistice. . oo mae fh 
8. Diebold, op. 17; 9 euchariſtiſche Geſänge. 1, Singenberger’s Litaneien, erfdeinen in den Beilagen yu Caccilia 
9. P. Piel, op. 23, 12 lateinifde Kirchengeſänge. 1884, 
10. Schmidt, XVI Cantica sacra. 2. —— op. 10. 
11. Boedeler, Processionale. 3. Roenen’s op. 25b. 
12. Roenen, Ps. XLI, “Quemadmodum desiderat.” 4, Wit’s Litanei vom Hhl. Hergen Jeſu in Singenberger’s Herz⸗ 
13. Brizener, Musica ecclesiastica, III; 7 Hymni de SS. Sacra- Sefu-Gefaingen. 
mento. 5. Witt’s Lauret. Litanei in Singenberger’s Herz⸗Jeſu⸗Geſängen. 
14. Roenen, Kirchengeſänge. 6. &. Habert’s op. 25. 
15. Schweitzer, 50 fathol. Kirchengeſänge. 7. Th. Koenig's op. 1. 
16. Santner, 8 WMotetten. 4 8. Witt's Namen⸗Jeſu⸗Litanei, op. XIIIb. 
17, Seiler, Adoremus. 9. C. Greith-Witt’s op. 16, mit Ordefter. 
18. — , Chorus ecclesiasticus. 10. Litaneien von Cornazzano in Singenberger’s “Chorus eccl.” 
19, Witt’s Stimmenhefte gu den Offertorien. As ts » Rin, de Mel. und O. Laſſus in Musica 
20. Oberhoffer, op. 29, 8 Tantum ergo. divina. — 
21. Vater, op. 3, Cantiones sacrae. 12. Fr. Witt, Lauret. Litanei fiir 28., A., 2 T., B. 
22, Groig, III, Pange lingua. . Mitterer’s 5-ftimmig. 


.Treſch, op. 8, zweichörig. 
H. Te Deum. dent, Litaniae Lauretanae. 
L he ap ot. $ * ot aes — feierlidhe Gefang- . Koenen, op. 33, Litaniae Lauretanae. 
weije in Haberl’s Cantus diversi ; ferner im Anhang zum Ordi- : i i 
narium Misse, fowie in P. Mohi's Biichern. we b) Shs gteiGe Stinmer. 


ial oe 
SS > oo 


IL. Für gwei Stimmen. Te Deum fiir gwei Stimmen, Baß 2 3: ye pad eam ne HO 
ad libitum, und Orgel, abwedjelnd mit Choralfigen, von Scent; 3. fer +4 —* * 
ein anderes von Wiltberger erſcheint bald in den Beil agen. pwede { op. 25a. 
. ” . 
Ill. Fiir vier gleide Stimmen. 5. Haberl’s Liederrofentranz No. 1. 
* — in deſſen Cantus sacri. : — — — 
+ p. Piel, op. 17. —“ ab bc — 
B. Ht. Schaller, op. 17 ; auch file Sravenftimmen. 8. Witt’s op. 13b. Litanise St. hominis Jesu. 
4, Fr. Sdmidt, Te Deum, fiir Alt und sel Männerſtimmen; aus * Fnac Relea, CNpnets Saree. 
5. B ri op. 88, fir Wit 10. Gdert-Witt, op. 39. Diefelbe als Lauret. Litanei. * 
er a ' 11. Gu Sdmidt’s Cantuarium sacrum, fiir Alt und drei Manners 
IV. Fitr vier ober mehr gemiſchte Stimmen. ftimmen, ift aud) feparat gu haben. 
1. Bon J. B. Molitor, op. 22, Te Denm. 12. Roenen’s Venite adoremus für Frauenftimme. 





2. P. Piel, op. 17b. (Fortfegung folgt.) 
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Beridte. 


St. Francis, (Salefianum.) Oct. 8., 1883. 


An der Feier des diesjahrigen Roſenkranzfeſtes nahmen die hieſigen Kirchenchöre 
innigen Untheil durch Ausfubrung des folgenden Programms: Beim feierlichen 
ochamte wurden Iniroitus, Graduale und Agnus Dei choraliter gefungen, Kyrie, 
ia, Credo, Sanctus, und Benedictus au’ Wiltberger’8 Missa ‘In hon. Ss. 
Cordis Jesu”, Communio ‘‘ Beata viscera” (6 voc.) von P. Piel; nach dem 
Hochamte „Wie ſchlägt das Herz jo wonniglich“ von Seydler. Bei der feierliden 
Vesper wurden die Pjalmen abwechſelnd vom Mannerchor und Knabenftimmen ge- 
fungen ; Magnificat von Nekes, Salve Regina von Singenberger. Nad) der Veſper 
wurte Proceifion gehalten gur nabe gelegenen Waldfapelle, wahrend welder der 
Rojenfrang gebetet wurde. Yn der Kapelle wurde die Lauretanijde Litanei gebetet 
und der Segen mit dem hochwürdigſten Gute gegeben, wobei der gemiſchte Shor das 
“0 salularis” von Ferbers und das “ Tantum Ergo” von Schumacher fang. 
Nach dem Segen: ,,Heilighte Mutter“ von Witt. 

An Mefjen wurden feit dem lesten Berichte folgende wiederum durchgeübt und 
vorgetragen: Missa ‘* VII toni” von Witt, Missa ‘in hon. Ss. Cordis” von 
Singenberger, Missa ‘‘in hon. St. Gertrudis” von Blied, Missa ‘in hon. St. 
Ambrosii” vou Nekes, Missa ‘in hon. St. Jacobi” von foerfter, Missa ad IV 
voces aequales von Diebold. ©. Beder, 


St. Francis, Wis. 


Im Lehrerjeminare neu geübt: 1) © horal: Missa Choralisin Feslis Solem- 
nibus, in Duplicibus, in Festis B. Mariae V., in Dominicis per annum, in Feriis 
annum, Requiem; vie Wechſelgeſänge bei dem Hochamte und bei der Veſper, 
fobann Asperges, Veni Orealor, Salve regina. 2) Figural: Missa tertia und 
uarta von Rev. M. Haller; Missa ‘*Zrullet” von Rev. Dr. Witt; Missa SS. Nominis 
esu von Rev. J. Mitterer ; Offert. Ave Maria und Justus ut palma, von Rorn- 
miller ; Salve regina von Gingenberger ; Ave Maria von Ett ; Veni Creator von 
Witt und Et; 2 Tantum ergo von 6. Ett; Sacris solemniis von Witt; Jesu 
dulcis harm. von Rothe ; Magnificat von Netes, fowie mehrftimmige Marienlieder. 


J. Gingenberger, 


Buffalo, R., B. den 4. Oft. 1883, 
Mein lieber Freund! 


Endlich fomme ich zur Ausfihrung eines ſchon längſt gefaßten Vorſatzes, Shnen 
etwas fiber den Kirchengeſang unferer St. Michaels Kirche mitgutheilen ; id) be- 

hrante mid) dabei auf den jebigen Standpunft. Gegenwartig haben wir 3 ver- 
chiedene Chore, den Kinderchor, den gweiftimmigen Knabenchor, den eigentlidjen 
Kirchenchor. Ueber jeden einige Worte. 

I. Der KRinderdor. Er befteht aus circa 300 Knaben und Madden, welche 
ben 2, reſp. 3 oberen Elementarflafjen angehiren. Seine Aufgabe ift es, an Sonn: 
und Werftagen wahrend der Schulmeſſe, jodann bei ten deutſchen Andachten, endlich 
an 3 Abenden per Woche in der Maiandadst gu fingen. Jeden Freitag 3—3} Uhr ift 
Gelangftunde. Eingeübt find 6 Tantum ergo, 5 O salutaris, Ecce panis, Lauda 
Sion, und 106 deutſche Lieder aus dem Gebetbuche des VB. Becker. Die Gejange find 
theilweije 2itimmig ; die Mädchen fingen die 1., die Knaben die 2. Stimme. Das 
Gebetbuch enthalt fine Noten, aber das verfchlagt nichts, denn die Kinder baben ein 
febr gutes muſikaliſches Gedächtniß. Die Orgelbegleitung jowie auch der 2ftimmige 
Sag (wenightens großentheils) ift von Heren F. N. Arens. Als Dirigent und Or. 
ganift fungirt feit 3 Jahren Herr Lehrer Johann B. Kiefer. 

IL Der gweiftimmige Knabenchor. Derfelbe befteht aus 43 ausge⸗ 
wablten Knaben der oberften Elementartlaffe. Dieſer Shor fingt bei allen Hoch⸗ 
Amtern, welde an den Wodentagen gebhalten werden, fodann die Vesperpfalmen und 
marianifden Antiphonen, endlich 2 mal wöchentlich des Abends im Dtaimonat. 
eden Montag und Mittwod) von 3}—3} Uhr ift Gejangftunde. Aber, fonnte man 
fagen, wird auf dieje Weife der Schulunterridht nicht geſchädigt? Reineswegs, wie 
bie Erfabrung das lebrt; tenn noch immer hat die Schule des Herren Kiefer bei der 
Prifung fich ausgezeichnet; gudem finden die Gefangsibungen am Ende der Schul⸗ 
geit ftatt, wenn die Kinder fcbon miite find. Eingeübt find: Missa tertia von 
Haller, Missa in Duplic., Credo No. 3, Requiem mit Libera, die BVesperpjal- 
men, die marianifcben Untiphonen, fodann Tantum ergo, O salutaris, Ave maris, 
Stella, Lit. Lauret., Maria Maienfdnigin, Ave Maria, Sub tuum praesidium — 
fammtlid von Singenberger, ferner ein anderes Tantum ergo (Ghoral), Veni 
Creator, Lit. omnium SS., endlich Weihelied von Schweiger. Auch diejer Chor 
liegt in Den Handen des H. Job. Kiefer; und bei der Vesper wirft Herr Gregor 
Kiefer, Profeffor am Canifius-College als Vorſänger mit, weld) legterer auch abwed) - 
felnd mit feinem Bruder, der bie Orgel fpielt, die Antiphonen und den Hymnus fingt. 
Auch lernen die Knaben in ihren Gejangfunden mandhe weltliche Lieder aus Gund- 
lach’S Gejangbuch, welche fie bei befonderen Veranlaſſungen, 3. B. bei der Nachmit⸗ 
tag8-Greurfion, tie ihnen jabrlid) einmal guc Aufmunterung F eae wird, gum 
Beſten geben. Daf auch Sancta Cacilia an ihrem Fefte ihre Kinder nicht vergift, 
verſteht fid) von ſelbſt, fie abmt in diefer Begiehung den h. Nicolaus nad). 

Den eigentlichen theoretifden Gejangunterridht beginnen wir iibrigens ſchon in der 
zweitoberſien Knabenklaſſe. damit die Knaben, wenn fie in die oberfte Klaffe verſetzt 
werden, nach vorgelegten Noten fingen können. Bu dem Swede gibt Herr Job. K., 
wabrend in feiner Schule Religionsunterrict gehalten wird, einmal widentlid von 
11}—12 Ubr in der gweitoberften Knabenklaſſe theoretiſchen Geſangunterricht; iiber 40 
Knaben nehmen an demſelben Theil. Noch bemerte ich, dag die beften Sanger der 
oberften Knabenklaſſe ſchon frühzeitig dem eigentlichen Rirdendhor cinverleibt werden. 

Ill. Dereigentlide Kirchenchor. Als Dirigent fungirt Hr. Gregor, 
al8 Organift Hr. Fohann Kiefer. Der aus Männern und Knaben beſtehende Kirchen⸗ 
chor abit gegenwartig 54 Mitglieder. Davon fommen auf Baß 10, auf Tenor 8, 
auf Alt 16 und auf Sopran 20 Stimmen. Die Knaben ftehen im Alter von 9—19 
Jahren, ein Beweis, daß die Knabenftimmen fic lange halten. Aud) braudt wegen 
der Knaben tein einziges Stic tiefer genommen ju werden ; denn bas hobe g fird- 
_ ten unfre Sopraniften nicht, im Sftimmigen Salve Pater Salvatoris (urjpriinglicer 

Text: Salvum fac regem) von Sdiitty fingt der 1. Sopran gang voll und ſchön 

bad bobe a. Dieſer Chor fingt bet ben Hochamtern an Sonn- und Fefttagen, fodann 


* 





2 mal wöchentlich des Abends bet der Maiandacht, endlich an Felttagen zur Bene- 
dictio? Montag Abends von 74—8} ift Uebung fir die Knaben, Dienftags von 
S—9} fiir bie Manner, Freitags von 73—8 juerft wieder fiir die Knaben, von 8—8} 
Gejammtprobe, von 83—9} fiir die M nner allein. Eingeübt find: 

a) Fir qgemifdten Chor: Missa in hon. SS. Trium Regum von 
Roenen, Witt’s zwölfte Meffe (mit Orcheſterbegl.), Fefkmeffe von Banal (mit Ors 
chefter), Missa in hon. S. Joh. B. von Schweitzer (mit Orch.), Missa Jesu Re- 
demptor von Raim, Missa in hon. St. Henrici yon Raim, Missa in hon. B. M. 
Virg. von Stehle (in Uebung), Missa in Solemn. (Choral), Missa in Domin. 
Adventus et Quadr. (Ghoral), ſodann Ave Maria, Ecce Sacerdos, Domine 
Deus, Vidi aquam, Lamentatio tertia in Coena Diti von Witt, 3 Tantum ergo 
von Traumibler, Hanifd und Singenberger, 4 Veni Creator von Witt, Steble (2) 
und Uren, Jubilate und Veni sancte Spiritus von Aiblinger, Veni sancte von 

rey, Emitte Spiritum (7 ftimm.), Benedicta (7{t.) und’Salve Pater (8ft.) von 

ditty, Laetentur coeli yon Stehle, Laudate Dominum von Ett, Beata es von 
Diebold, O salutaris, Jesu dulcis, O bone Jesu, O sacrum convivium, Ave 
Maria, Gaude Maria von Gerum, Veni, veni Emmanuel, arr. von De Dof, 9 
deutſche Marienlieder von Haller, ,,Gin Rind geboren,” von Hartmann (mit Orche⸗ 
fterbegl.) von Carl Miſchka. 


b) Für Mannerdhor: 


3Tantum ergo von Witt, Ett und Braun, Veni Creator von Wolf, 2 Ave 
Maria von Witt und Arcadelt, Jesu dulcis, Stabat mater, Adoro te von Rothe, 
O sacrum convivium yon Stung, Ecce quomodo moritur von Händl, Miserere 
und Benedictus (Thoral). 

Wir würden iibrigens mehr Nummern gu vergeichnen haben, wenn nicht einerfeits 
RKoenen’s Meffe viel Zeit in Anſpruch genommen, antrerfeits der Gintritt vieler neuen 
Mitglieder voriges Jahr cine Wiederholung, reſp. Neueinübung friiher fchon gelern= 
ter Stücke nothwendig gemacht hatte. 

Schließlich fei nocd) bemerft, dag, um allenfalfigen Roſt gu entfernen, die Kehlen der 
Sanger unjeres Kirchenchores gweimal im Sabre bei einer gemuthlicben Abendunter- 
baltung einer Reinigung unterworfen werden, bei welcher Gelegenheit uns dann die 
Knaben durd ihre 2- und 3 ftimm. Lieder aus Gundlach’s Gejangbud, die Manner 
durch auégewablte Lieder aus dem MegenSburger Viederfrang erfreuen. Faft hatte 
id) vergeffen, den guten Geift, der im Ghote herrſcht, gu erwabnen, und wie insbefon- 
dere die jungen Manner durd) ihr ehrfurdtsvolles Benehmen in der Kirche, durch 
fleipigen Bejuch der Proben, durch freutige Unterwerfung unter die Borgelesten, 
durch brüderliche Liebe unter cinander ſich auszeichnen. Go viel fiir dieSmal über 
unfern Stirchengejang. Auger in der St. Michael's K. wird hierſelbſt der 
cäeilianiſche Geſang nur nod) in der St. Anna Kirche (unter Leitung der 
Haren Jofeph und Nicolaus Miefer) und im Canifius College (unter Leitung 
des Herrn Carl Miſchka) gepflegt ; doch foll in legter Reit in der Cathedrale der 
Anfang gemacht worden fein. Wenn’s da vorangeht, dürften Sie viellercht einmal 
daran denken, das nächſte Vereinsfeft in Buffalo gu halten; ſonſt ift das abfotut un- 
moglich, weil von den Kirdhen, in welden cacilianifche Muſik vorgetragen wird, nur 
die Cathedrale eine Orgelbiihne hat, weldye einen Gefammtchor von 100 Perfonen 
faßt. Indem id) 2c., verbleibe id) 


Ihr alter Freund, J. Groenings, 8. J. 


Herglichen Dank fir den reichhaltigen Bericht, um deſſen recht baldige Fortfegung 
ich bitte. Den wackeren und eifrigen Shordirigenten Joh. B. und Gregor Kiefer 
gereicht eine fo umfafjende und erfolgreiche Thatigfeit auf bem Gebiete kirchlichen und 
weltlicben Geſanges gu groper Ehre! Auf diefe Weiſe wird die Gejangespflege bei 
ben Kindern ein wirkliches Erziehungsmittel. 





Burlingfon, Sowa, Oct. 10, 1883. 
Geehrter Herr Profeffor und Ritter des heiligenGregorins! 


Seit meinem letzten Berichte wurde das Folgende neu eingeübt: 

Ghoral: “Missa pro Defunctis”, Rirchengejinge beim Begrabniffe von Erwachſe⸗ 
nen und Stindern; ‘‘Ave Regina,” ‘‘Regina coeli,” “Salve Regina,” ‘Vidi 
aquam,” ‘‘Veni sancte spiritus,” ‘“‘Tantum ergo,” ‘‘Stabat mater,” ‘‘Victimae 
paschali” und die jeweils treffenden Hymnen der Veſper. 

Figural: Meſſen; ‘Missa in hon. St. Henrici.” von A. Raim, “Tota Pulchra 
es,” Molitor. ‘‘Missa Exultet,” Mitt, und ‘‘Missa in hon. SS. Nominis 
Jesu”, Ig. Mitterer. 

Motetten und Hymnen: “O Quam suavis,” Aiblinger; ‘‘Ave Maria” (2ſtimmia 
fiir Frauendjor), Schwimm, ‘Lauda Sion,” renee, Rev. Urbaned; *‘Tan- 
tum ergo,” Gingenberger, Rev. Witt, Rev. Urbane; “Veni,” Singenberger. 
Frey, (aus J. Kothe's “Musica sacra’); P. de Doh; “O sacrum convivium” und 
“Sub tuum praesidium”, Gdweiger; ‘Jesu dulcis,” Gingenberger; ‘‘Haec 
dies” von Zangl und eines von 3. &.; ‘Lauda Sion,” Rothe; ‘Ecce panis, ” 
“Panis angelicus,” Baini; “Jam sol recedit,” B. Rothe; ‘Salve regina,” Roe- 
ber, (Rothe’s ‘‘Musica sacra,””); ‘Regina coeli,”, Witt; ‘‘Regina coeli jubila,” 
Choralſatz von B. Rothe; Stabat mater,” Choraljag von B. Kothe; “Victoria, 
surrexit nostra gloria,” Choraljag von B. Rothe; ‘‘Ave maris stella,” Choral; 
“Ave Maria,” Sac. Arcadelt (1550); —2 meus,” Paleſtrina; „Liebe gu 
Jeſus,“ von PB. von Kochem, harmoniſirt von Oberhoffer; „Oie Koͤnigin der —8* 
und „Maria Lilienblüthe“ v. Schwick; „Es blüht der Blumen Cine“, Schweitzer, und 
mehrere andere mehrſtimmige Lieder fir Männerchor, Frauenchor und gemiſchten 
Chor. — Für weltliche Lieder gebraucht der Maͤnnerchor Oberhoffer's Quartette und 
Rubenbauer’s Terzette. — 

Anläßlich der Feier der Grundſteinlegung der neuen St. John’s Kirche wurden 
folgende Gompofitionen aufgefiihrt: In der Hl. Meſſe um acht Ubr, die aud) Soda⸗ 
litatémeffe qenannt wird, wurden vom Jungfrauenchor „Jeſus meine Liebe“, 
Aiblinger, „An Maria”, Ett, O salutaris” und ‘‘Tantum ergo” von Singen⸗ 
berger gejungen. Im feierlichen Hocamte, das vom hodw. Herrn H. Cosgrove, 
Adminiftrator der Dideeje Davenport, celebrirt wurde, fang der Maͤnnerchor 
Schweiger’s Meſſe in C., Veni von P. de Dof. Offertorium von Höchſtdemſelben, 
und ,,. Maria Lilienbliithe” von Schwick, alles Uebrige Choral. — Bei der Segnung 
des Grundfteines wurde von den vereinten Ghiren, 40 Sanger an der Sabl, der 
Pialm “O Quam Dilecta” und ein deutiches Lied, eigen’ fiir das hehre Felt compo: 
nirt, gejungen. Unmittelbar nad der Einſegnung des Grundfteines wurde in rer 
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alten Kirche der feierliche Segen mit bem Allerbeilighten ertheilt, wobei folgende Com- 

pofitionen gur Auffahrung gelangten: „Lobet den Herrn,” Breitenftein, “O quam 

suavis,” Aiblinger, ‘“Tantum ergo,” Singenberger und ,,Grofer Gott.” 
Achtungsvoll J. N. Kolz. 


Found du Sac, Wise., 11. Oct. 1883. 


Prof. J. Singenberger! Werther Here Prafident! Seit meinem leven 
Berichte habe ich mit dem gemiſchten Chore geibt: “Misa in Hon. 8. Henrici” von 
Kaim. Besper von Joos. ‘Ave verum”™ von J. S. Bier deutſche Lieder von 
Haller. “‘Benedictus sit Deus” von Kaim. Mit dem Kinderdore: Zwei Meffen 
pon J. Schweiger und eine aus Mohr's Gantate. Ferner 11 Leder aus der Gaeci- 
lia, 9 Lieder und die auretanifde Litanet aus dem Cantate, 1 “Veni Creator,” 
2 “Tantum ergo,” 1 “O salutaris” und 1 “Jesu dulcis” von 5 hy Achtungsvoll 
zeichnet Ihr ergebener ~Knippel. 


AGmapee, 11. October 1883, 


Werther Here Prafident! Meine jungen Sanger Halten fid) gut bisher; auger 
Choralmefjen fingen diejelben fiinf zweiſtimmige Meffen (darunter Ihre in ‘Hon. 
Pur. Cord. B. M. V. und Salve Reg.” von Steble), For febr ſchönes gweiftim- 
miges “Requiem,” Shr gweiftimmiges “‘Asperges,” und Ihr ungemein gelungenes 
u Vidi aquam,” gweiftimmig. Gin ‘Salve regina,” die zweiſtimmigen Motetten 
von Haller u. f. w. — Habe wieder mit einer neuen Singklaſſe beqonnen dieſes Jahr. 
Bei der Meffe werden alle wechſelnden Geſänge gefungen. Dieſes Jahr werden 
pie Sanger aud) die ‘““commemor.” hei der Vesper fingen. 

Mit herglidem Gruß Ihr 





A. Cipin, 
fath. Priefter, Ahnapee, Wis. 


DWilfwaukee, Wis. 


In ber St. Marienkirche gelangten am 21. October, anlaplic) der Feier des 
filbernen Prieſter⸗Jubiläums des hochwürdigſten Herrn Msgr. L. Bag, General: 
Bitar der Erzdiöceſe Milwaukee, von dem dortigen Chore unter Leitung des eifrigen 
Dirigenten Herrn P. Bach gur a ai : ; ‘ 

Ecce sacerdos von Rev. Dr. fr. Witt; Introitus, Offert. und) Communio 
Choral ; Grad. “Sicut lilium” von J. Singenberger ; Emitte Spiritum von E. 
Habert. Als Einlage nach dent Ghoral-Offertorium Ave Trinitatis sacrarium 
von Rev. Dr. Fr. Witt; Kyrie, Gloria, Credo, Agnus aus Op. 6, von Rev. M. 
Haller ; Sanctus und Benedictus von Rev. 3. Mitterer ; Jubilate Deo von Aib⸗ 
linger ; 2 Vefperpfalmen von J. B. Molitor; Magnificat von P. Cima ; Hymnus 
‘‘Praeclara custos” von 3. Singenberger; Salve regina von Soriano; Panis 
angelicus von ©. Casciolini; Tantum ergo von Paleftrina. 


Verzeichniß ser Mitglieder oes A. C. V. 


3919. Prof. H. Kroeſen, Cleveland, O. 

3920. Prof. J. White, Organiſt an der St. Franciscus-Xaverius⸗ 
Kirche, New Yorf, N. Y. 

3921. Frl. Julia Cronyn, Organiftin an der Rathedrale, Buffalo, 


Sm Fel. Eliza Cronyn, Buffalo, N. Y. 
3923. Frl. Maria Cronyn, Buffalo, N. Y. 








Recenſionen. 


Missa “Alma redemptoris mater,” in honorem B.Marice V. de Lourdes. 
Leichte Meffe fiir Sopran und Alt mit Orgelbegleitung (Tenor und 
Bak nidt obligat), von G. € Stele. Op. 51. $Partitur 
50 Gté., Stimmen 15 Cts. 

Den aus der wunderliebliden, marian. Antiphon der — oY gewablten, mit 
bedeutender contrapunttijder Fertigteit werarbeiteten Motiven ift wol vor Alem 
ber zarte Charatter dieſer Mefeompofition guzufdreiben. Gerade ſehr leicht ift fie 
nicht, weder far Singer nod) für ben Organiften, da fie einen recht innigen, freten, 
verftandigen Vortrag verlangt — eine feltene Tugend unferer Chore und Divi: 

enten! Die Oftave in der Orgelbegleitung, p. 4, Taft 2, klingt nicht gut. Druck⸗- 
ebler wie im 3. Takte, p. 6, und im vorlegten Takte p. 20, (g ftatt f), im Tenor der 

Orgelbegleitung find leicht gu corrigiven.—Beftens gu empfehlen |— 

Bei Fr. Puftet & Co, New Yorf: Refponforientafeln 
in dem von der S. Rit. Congr. approbirten Cantus. Imperial⸗ 
folio auf italienifdem Handpapier. Schwarz⸗ und Rothdrud. 
Größe 51x31 ctm. Preis unaufgejogen 35 Cts.; aufgezogen 
70 Cts. 

Sehr praktiſch und willfommen! Tabula A enthalt die Refponforien zur Reffe 

B das Refponforium Deo gratias zur Meſſe und gur Belper. Die große 
und ſaubere Noten- und Textſchrift ermöglicht das leichte eden für jede3 Auge und 
fede Entfernung; zwei Exemplare dieſer Tafeln geniigen fir den griften Shor. 


Bei F. E. C. Ceundart in Leipzig: Gefdhidte der Mu- 
if von AW. Ambros. Notenbeilagen gum dritten 
ande, meift nad den hinterlaſſenen Vorlagen des Verfaffers zu— 
fammengeftellt, redigirt und mit Nachträgen verfehen von Otto 
Rade; Lieferung 1—15, oder des gangen Werkes 31.—45. Liefe⸗ 
tung; al8 46. Qieferung: , Vollftindiges Namen- und Sadregifter, 
sufammengeftellt von W. Baumter.“ 
Bu dem ſchon fo oft in der Sicilia empfohlenen, in feiner Act an Gründlichkeit 
und Zuverlajfigteit eingigen Muſik-⸗Geſchichtswerle, bildet diejer Band gleichſam einen 


illuftrirten Mtlas, und ift ben Befigern der vier erften Bande dieſer finfte nicht nur 
hochintereffant, fondern gerabeau nothwendig.. Um ben Leſern der Gacilia eine Idee 
fiber den Swed und die Reichhaltigteit diejes Ergänzungsbandes gu geben, citire id 
das Vorwort, womit die verdiente Serlagshandlun Retben einfligot: 

„Der Swe der —— Sammlung itt, ein moͤglichſt getreues Culture 
bild jener ſchoͤpferiſch fo reichen Mufifperiode bes 15. und 16. Sahrhunderts gu geben, 
in beren glangender Darftellung gerade bas Werf von Ambros gipfelt. Daffelbe 
durch Notenbeifpiele im eigentlichſten Sinne des Wortes gu illuftriven und die im Cert 
niedergelegten Kunftanfdauungen mit Documenten gu belegen, ift die vornehmlid 
Aufgake hierbei geweſen. Es vereinigt dieſes Urkundenbuch eine reihe Sammlung 
geifilider wie weltlicher Lonfage vom einfachften, unfdeinbaren, fiir gefellige Swede 

ftimmten Liedlein bis hinauf gu dem erhabenften, der Andacht gewidmeten, ausge- 
fiihrteften Kunſtwerke des Motettes und der Meſſe, meift wahre Kabinetſtücke felten- 
— eo 3 unfdapbaren Werthes, die durch Neudruck nod) nie in die Oeffentlichkeit 
getreten find. 

Das Verdienft, dieje Shage aus dem Staube und Moder der Jahrhunderte an’s 
Licht gebracht gu haben, gebibrt größtentheils dem verftorbenen Verfaſſer, durch deffen 
jahrelanges, unermüũdliches Durchforſchen faft aller Bibliothefen Deuthdhlands und 
Staliens es gelang, den Grundftod gu dem gegebenen Tonmaterial gujammen gu tra- 

en. Die nothigen Vervollftindigungen und Ergdngungen gu demfelben wurden der 
leinen, aber gemablten Sammlung des feGigen mit der Redaction betrauten Her- 
auSgebers entnommen, der feit mehr als 30 Jahren bemüht ift, die feltenften und 
widtigften Manuftripte und Druchwerte in forreften Partiturabjdriften gu fammeln 
und vor bem Untergange gu bewabren. 

Aud) die bere gry hat feine Mahe, fein Opfer gefdeut, um anderweitige, 
befonders werthvolle, im Privatbefige befindlide handſchriftliche oder gedruckte Do- 
tumente behufs Ueberlaffung, refp. *23 zu gewinnen. 

Das nachſtehende —28 der zur Berückſichtigung gelangten Tonſetzer wird 
am me im Stande fein, eine Ueb tiiber Plan und Anlage gu gewähren. Dem 


fpater folgenden ausführlichen Verzeichniſſe ber Tonſtücke follen ſowohl Quellennad- 
weife al8 aud) fonftige Bemerfungen beigefiigt werden. 
J Year Pa by — classe ekopauia — stunner Geils 
. Jaco IE 5 02 5 So ne So hed aa Nummern theils geiftlide, theils weltl. 
3 —8 ——— 6 Nummern oeinliche, the 
4, Pierve de la Rue................ 2 Nummern, geiftlid. 
5. Antonius Brumel............. 000s 2 Nummern, geiſtlich. 
6. Alexander Agricola................ 1weltliches Lied. 
My Ee 1 Nummer, geiftlich. 
8. Lowfet Compare........ceceeeecees 1 Nummer geiftlid. 
P bay 4 ——— kone sane : weltliches Lied. 
Sdgetavicesastvun panne 
11. Franciscus de Layolle........2....- 2 } geiſtliche Stiice. 
12. Antonius be Fevin................ 1 geiftlide Nummer. 


13, Eleagar Genet (genannt Carpentras). Lamentation. 
14, Jticolaus Gombert................. 1 geiftlide Nummer. 








15. Benedict Dueis ................... 6 geiſtliche Lieder. 

EG. ED UE scnccccsectcescb ape Miſſa, 3 vocum. 

17, Thomas Stolter............eeeees Pfalm 12, deutſch, 6 voeum. 

18, Paulus Hofheimer ................ 3 weltlicje Lieder. 

Be MII, 6 Nummern, geiſtlich und weltlid. 

20. Mathias Greiter...... ..... hice 1 weltliches Lied. 

21, David Koler........ baste as PMP RS. 1 geiftliched Lied. 

22. Arnold be Brucdd............ — 3 Nummern, geiſtlich und weltlich. 

.. .8 Vummern, geiſtlich und weltlich. 

24. Soh. Walther............ bbdewsenke 2 Nummern, geiſtlich und weltlich. 

25. Antonius Scandellus.............. 7 Nummern, 3—6 vocum, geiftl. u. welll. 

26. Le Marvfirve..........4 esse aatee 2Nummern, geiftlid und weltlich. 

27. Midjael Mogier...........eeeeeeee 1 geiftlicdje3 Lied. 

28. Leonhart Schröter................. 1geiſtliches Stic, 8 voeum, zweichörig. 

1— ..... 1 geiftliches Lied, 5 voeum. 

30. Italieniſche Frottole ............... 6 Nummern. 

31. Adrian Willaert ....... —————— 1geiſtliches Stück, 4 vocum. 

32. Hans Leo von Hafiler....... —— 1 ate — Compofition, 8 voeum, 
weichörig. 

33. Jacobus Gallus.................. 2 geiſtliche 

1 geiftliche 4 vocum. 

35, Morales .........................1 geiftliche 4 vocum. 


In Summa: 35 Tonfeger mit 84 Tonſtücken.“ 
Die Ausftattung ift von der Verla ——ù́r ſehr ſolide beſorgt, und der Preis 
niedrig geſtellt, und e8 iſt nur gu wũnſchen, daß das Werk recht — Verbreitung und 


fleißiges Studium finde. 
J. Singenberger. 


Quittung des Shagmeifters. 
Rev. J. A. Bauhaus, 8S. J., Floriſſant, Mo. .90; Rev. P. J. Schmitt, D. D., 


Rome, N. Y., $1.00; St. A 8 Si -6 hor, int, N. Y., $1.10, 
— Teles Box 3627.) —â— — Crome Seti, —2 


St. Caecilia, 
nad Raphael. 
Gin ſchoͤnes Shromo, 18x24} Zoll. Preis $1.50, 


Corrigenda. 


Qn der lehten Nummer lorrigire man im Lefeftoff, p. 75, Spalte 1, Zeile 31, 
„weil zu ſchneller Vortrag eingelner Reumen“ ftatt,,...... einzelner NRum⸗ 
mern ;” auf derſelben Seite, Spalte 2, Zeile 21, „Aufmerkſamkeit auf den Diri⸗ 
genten,” ftatt ,,....auf den Lert.” 

In der —22— p. 73, ſoll im letzten Notenſyſtem die dritte Note im Baß, 














(hy cine Adtelnote fen, + p. 78, Rotenlinie 2, Latt 6, foll die punttirte Biertelnote 
(a) eat d fat b hepens Bae 





BB @actlia. 
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In unferem BVerlage find erfdienen und gu begiehen durd alle Buchhandlungen: 


Ftesponsorientafeln 


in dem von der 8. Rit. Congr. approbirten Cantus. 
Ymperialfolio auf italienifdem Handpapier. Schwarz⸗ und Rothdrud. Größe 51x31 Ctm. 


Tabula A. Responsoria ad Missam................. veccecee Preis 15 Cts, 
Auf Pappendedel aufgezogen mit Cinfaffung.. — — 

Tabula B. Responsoria Deo Gratias ad Missam et Vesperas.. “ 15 “ 
Auf Pappendecel aufgezogen mit Cinfaffung..... <a ae 


Diefe Tafeln werden von allen Kirchench ren gewiß mit Freuden begrüßt werden, nachdem durch das legte widhtige Decret bes Apoftol. Stubles 
vom 26. April 1883 Rom von jegt an in ben liturgiſchen Büchern feinen andern Cantus mebr duldet, als den in den officiellen Ausgaben der 8. Rit. 
Congregatio ebirten, wodurch die bisher beftehenden Privatarbeiten folder Refponforientafeln unbraudbar werden. Obige Tafeln find mit der grofen ſchönen 
Noten⸗ und Textſchrift des Graduale Rom. gebdrudt. 


Zegende der Hl. Caecilia, 


fiir Soli und Chöre mit VBegleitung des Piano, componirt von 
J. G. Eduard Steble, 
(Op. 43.) 
Partitur und Stimmen $1.60. 


Weihegesang an die Hl. Caecilia, 


zur weltlidjen Feier des Caccilienfeftes fiir Männerchor mit obligater Piano-Begleitung (Ordefter ad. lib.), componirt von 
. Oberhoffer. 
Partitur 70 Cts. Siugfimmen per set 25 fs. Ordefterftimmen 25 Cts. 


Hymne an die Hl. Caecilia, 
fiir gemifchten.. Chor, mit Orgel- oder Orchefter-Begleitung, 


bon O. Dregler. 
Partitur 90 €fs.  Singfimmen 35 Cts. Orcheſterſtimmen $2.00. 


Requiem und Libera, 


fitr vierftimmigen gemisdten Chor und Orgel, 
_  Componirt von Rev, A. Lammel, 
Direftor und Organift des “Chancel Choir” in St. Patrid’s Kathedrale, New York. 
Preis 75 Cents. 


Missa “Toni Phrygii” in hon. SS. Cordis Jesu. 


Für vier gemiſchte Stimmen fomponirt von Joſ. Beltjens, Chordiref or an der hl. Antoniustirde zu Rotterdam. 
Preis 60 Cts. Partitur und Stimmen. 


Der phrygifde Ton hat etwas ungemein Erhabenes und Frommes in fich. Cin Muſilſtück, in demfelben gefdhrieben, gefallt uns faft immer.  Worliegende 
Compofition bat uns nidt allein * des ſtrengen Einhaltens der phrygiſchen Tonart, ſondern aud) wegen der wirklich künſtleriſchen Verarbeitung der Themata 
ungemein gefallen. Dieſe Meſſe iſt nad) unſerer Anſicht leicht. Anzurathen ware, daß man Sopran und Alt von Knaben ſingen laſſen ſolle, denn nirgends 
8 die Sopranſtimme uber o hinaus. Nach unſerer Anſicht würde, vorausgeſetzt, daß die Knaben gut einſtudirt find, daß ſie rein ſingen und die Zeichen 

obachten, der Erfolg ein unvergleichlich großartiger ſein. Wir können dieſe Kompoſition nur empfehlen. Leichter, viel leichter iſt fie als eine Kompoſition der 
alten Kirchenmuſiker, und dod wird der Effelt einer guten Aufführung dieſer Meſſe fein geringer fein. Druck und Papier find ſehr gut. Der Preis fir 
Partitur und Stimmen ift febr billig. (Ree) 


VADE MECUM 


fiir Gefangunterridt. Cine vollftindige Gefanglehre und Uebungsbuch, bearbsitet von Michael Haller. 4. Auflage. BWreis $1.00. 


Die großen Fortſchritte, weldje unfere tath. Kirchenchoͤre auf bem Gebiete der Gefangestunft feit dem Beſtande de deutſchen Cacilienverein’ gemadt haben, miffen 
wit bewundernd anerfennen.  afen wir dod) nod) in dieſer Wode von einem Preisfingen in dem fangestundigen RGeinland, worin 4 bis 5 tath. Pfarrs 
Cacilienvereine Preife davon trugen. Dieſer Fortidritt ift vor allem der guten Schulung ver Stimmen gujzufdreiben. Darin ift eben im Ciicilienverein 
Grofartiges geleiftet worden. aller’s ‘“‘Vade mecum” ift eines der bejten und vollftandighten Hilfsmittel, um Bolfommengeit im Gefang gu erreidjen. 
Uns ift leine beffere Gejanglehre, befonders fir Kirchenmuſik, befanift. Die 4. Auflage iſt um viele Uebungen und Lieder bereidert.  Befonders bem Chorale 
und ben polyphonen Werfen der alten Schule ift mehr Aufmerkſamkeit in diejer 4. Auflage it worden. Mit der Gejanglehre ift nod gufammen gebunden 
ein ,Ulebungébud) gum ‘‘Vade mecum” fir Gefangunterridht von Michael Haller.” ud) dieſes iff ausgezeichnet und recht werthvol. Auf 114 Seiten 
werden ba ð fereltdften Uebungen geboten. Druck und Papier des ganzen Werles find tadellos. 


FR. PUSTET & CO. New York, and Cincinnati, O. 
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